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Zer Krieg.
Der deutsche Generalstab

_meldet :—

D

ingen,
n er!®

wb Großes Hauptquartier , 1. Juli . (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die an vielen Stellen auch Nachts wieder¬
holten englischen und französischen ErkundungLvor-
jöße sind überall abgewiesen. Gefangene und
Material blieben mehrfach in unserer Hand. Die
Vorstöße wurden durch starkes Feuer, durch Gas-
aitgriffc oder Sprengungen eingeleitet.

Heute srüh hat sich beiderseits der Somme
die GesechStätigkeit erheblich gesteigert.

Nordöstlich von Reims und nördlich von Le
MeSnil scheiterten kleinere Unternehmungen der
feindlichen Infanterie.

Westlich der Maas fanden örtliche Jnfanterie-
lämpse statt. Auf dem Ostuser versuchte der
Feind unsere Stellungen auf der „Kalte Erde"
itnb im Panzerwerk Thiaumont wieder zu nehmen,
indem er- ähnlich wie am 22. und 23. Mai gegen
dm Donaumont starke Waffen zum Sturm an¬
setzte. Ebenso wie damals hat er auf Grund
unwesentlicher örtlicher Anfangserfolge die Wieder¬
eroberung des Werkes in seinen amtlichen Ver¬
öffentlichungen von heute Nacht voreilig gemeldet.
In Wirklichkeit ist fein Angriff überall unter
schwersten Verlusten gescheitert. Seine an einzelnen
Stellen bis in unsere Linien vorgeprellten Leute
wurden gefangen; insbesondere haben das ehemalige
Panzerwerk nur Gefangene betreten.

Deutsche Patrouillenunternehmungen nördlich

des WaldeS von Parroi und westlich von SenoneS
waren erfolgreich.

Se. Maj. der Deutsche Kaiser hat dem Leut¬
nant Wintgens, der gestern südwestlich von Cha-
teau-Salins einen französischen Doppeldecker ab¬
schoß, in Anerkennung der hervorragenden Lei¬
stungen im Luftkamps den Orden kour 1e merite
verliehen.

Durch Geschützfeuer wurde ein feindliches
Flugzeug bei Bros, durch Maschinengewehrfeuer
ein anderes in der Gegend von Thiaumont außer
Gefecht gesetzt. Feindliche Geschwaderangriffeauf
Lille verursachten keine militärischen Verluste, wohl
aber haben sie besonders in der Kirche St . Sau-
veur erheblicheOpser unter der Bevölkerung gefordert,
die an Toten und Verwundeten über 50 über¬
steigen. Ebenso wurden in den Städten Douai,
Bapaume, Permonne und Nesle durch franzö¬
sisches und englisches Feuer sowie Fliegerbomben
zahlreiche französische Einwohner getötet und ver¬
wundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generals von L.nsingen.
Westlich von Kolki südwestlich von Sokul und

bei Wiczyni wurden russische Stellungen genom¬
men. Westlich und südwestlich von Luck sind für
uns erfolgreiche Kämpfe im Gange. An Ge¬
fangenen haben die Russen hier gestern 15 Offi¬
ziere, 1365 Mann, seit dem 16. Juni 26 Offi¬
ziere, 3165 Mann eingebüßt.

Bei der Armee des Generals Grasen von
Bothmer hat der Feind vergeblich südwestlich von
Tlumacz geführten Kavallerieattacken mit schweren
Verlusten bezahlen müffen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

wb Großes Hauptquartier , 2. Juli . (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In einer Breite von etwa 40 Kilometern be¬
gann gestern der seit vielen Monaten mit unbe¬
schränkten Mitteln vorbereitete große englisch-fran¬
zösische Maffenangriff nach siebentägiger stärkster
Artillerie- und Gasvorwirkung. Auf beiden Ufern
der Somme, sowie dem Ancre-Bach von Gomme-
court bis in die Gegend von La Boisselles errang
der Feind keine nennenswerten Vorteile, erlitt aber
sehr schwere Verluste. Dagegen gelang es ihm,
in die vordersten Linien der beiden an die Somme
stoßenden Divisionsabschnittean einzelnen Stellen
einzudringen, so daß vorgezogen wurde, diese Di¬
visionen aus den völlig zerschossenenv̂ordersten
Gräben in die zwischen erster und zweiter Stellung
liegende Riegelstellung zurückzunehmen. Das in
der vordersten Linie festeingebaute, übrigens un¬
brauchbar gewordene Material, ging hierbei, wie
stets in solchen Fällen, verloren.

In Verbindung mit dieser großen Kampfhand¬
lung standen vielfache Artilleriefeuerübersälle, so¬
wie mehrfache kleinere Angriffsunternehmungenauf
den Anschlußfronten und auch westlich und südöst¬
lich von Tahure; sie scheiterten überall.

Links der Maas wurden an der Höhe 304
französische Gräbenstücke genommen und ein fran¬
zösischer Handgranatenangriff abgeschlagen. Oest-
lich der Maas hat der Gegner unter erneutem
starken Kräfteeinsatz gestern mehrmals und auch
heute in der Frühe die deutschen Linien auf der
Höhe „Kalte Erde", besonders beim Panzerwerk
Thiaumont, angegriffen und mußte im Sperrfeuer
unter größten Verlusten wieder umkehren.

Der gegnerische Flugdienst entwickelte große
Tätigkeit. Unsere Geschwader stellten den Feind
an vielen Stellen zum Kampf und haben ihm

Selbstliebe.
Roman von Constantin Harro.

781 (Nachdruck verboten.)

.Wir?" sagt er erstaunt.
»Ich meinte es anders, mein gutes Kind. Ich

muß nämlich allein fort — es geht nicht anders.
Freunde aus H., denen ich es versprochen habe, ihnen
die Herrlichkeiten der Reichshauptstadt zu zeigen. . .
habe übrigens schon bei Wusterwitzens absagen
lassen. . . . Na, nicht traurig, meine kleine Dame,
ich bliebe viel lieber bei Dir . . . Komm, laß
Dich küssen! Ein, zwei, dreimal! Noch öfter?
Schatz, wir sind wirklich noch in den Flitter¬
wochen, was? Aber eine Kneiperei wird es
werden. . . mach' Dich darauf gefaßt. Und daß
Du mir nicht aufbleibstl Das ist mir geradezu
widerwärtig."

»Ich werde nicht ausbleibenl"
.Und schön schlafen, nicht?"
»Das verspreche ich nicht."
»Na, dann also wenigstens keine Gardinen¬

predigt! Du bist die beste Frau der Welt, ich weiß
es ja!" ... .

»Ja Buffo . . . . ich bin gut, weil ich Dich
1° lieb habe, aber. . . . "

»Kein.Aber". Maus!"

Er zieht sie zärtlich an sich und sieht ihr lange
m die Augen.

„Wir kennen uns doch!" sagt er weich. „Bei
uns bedarf es keiner Beteuerungen, nicht wahr?
Immer ein Herz, eine Seele!"

„Ach, Buffo! Wenn es einmal anders wird,
ich ertrage es nicht! Weißt Du dies auch?"

„Was sollte anders werden, Liebling? Närrchen,
wenn Du nervös bist, schicke ich Dich von mir fort,
Du weißt, ich kann nervöse Frauen nicht ver¬
tragen."

„Ich bin gesund, ganz gesund!" versichert sie,
an ihn geschmiegt. „Nur laß mich nicht so viel allein.
Das ist schrecklich."

„Aber Du hast ja das Kind, die Leonie, und
ich bin doch nun mal kein Mann, der sich an den
Spinnrocken setzt! - Gehe, Hetty. Ich habe nun
mal versprochen, zu kommen. . . Es soll auch keine
lange Kneiperei werden, Dir zu Lieb will ich mich
losmachen. . . Jetzt lache aber auch und gieb Dich
zufrieden!"

„Buffo, mir ist manchmal so angst um Dich!
Ich denke dann, Du bist krank oder Du hast Aerger
gehabt, und ich bin so unglücklich, weil Du mir nicht
alles sagst. . . . Siehst Du, auch jetzt bist Du so.
Wenn ich wüßte, wer Dich erwartet, wohin Du
gehst . . . es wäre viel besser. . . Diese Un¬
ruhe. . ."

„Mein Gott, Kind! Du verstehst es. einen un¬

geduldig zu machen! Aber lasse Dir eins sagen,
liebe Etta: eine Frau, die versucht, mich zu über¬
wachen, die hat bei mir verlorenes Spiel. Ich will
Dich jetzt nicht tadeln, obgleich ich Grund dazu habe.
Doch Du bist überreizt, eifersüchtig, auf dem Wege,
die unverstandene Frau herauszukehren. Ich will
es Dir offen sagen: auf diese Weise treibst Du mich
von Dir fort . . . Wir haben ein nettes Leben ge¬
führt bisher. Wir sind die verträglichsten Menschen
von der Welt gewesen. Willst Du dies jetzt ändern?
Ich hoffe nicht. Höre auf Dein Herz, wie ich auf
meines höre. Es wird Dich das Rechte schon
lehren. . . . Wirklich, Schatz, ich glaubte. Du
wüßtest mich besser zu behandeln. . . Und noch
eins laß Dir gesagt sein, Hetty. Wenn Fehler
begangen worden sind; Nicht ich habe sie mir zu
Schulden kommen lassen, sondern Du. Gott, wir
sind nun mal Menschen und nicht vollkommen. Aber,
ich muß gestehen, meine Nachsicht für Dich ist in
letzter Zeit übertrieben groß gewesen. Wenn ich
Dich nicht so sehr liebte. . . Aeudere das, Hetty,
ich bitte Dich darum. Man muß scheinbar gleich-
giltiger werden in der Ehe, mau muß ein felsen¬
festes Vertrauen haben. Du zeigst es mir schon
lange nicht. .

„Weil Du mich vernachlässigst", schluchzte sie
an seinem Halse.

„Da haben wir es ja: Eifersucht!" lächelte er
amüsiert und doch geärgert, weil sie ihm seine Un¬
freiheit ins Gedächtnis rief.

(Fortsetzung folgtz)
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schwere Verluste beigebracht . Es sind vorwiegend

in Gegend der angegriffenen Front und im MaaS-

gebiete , 15 feindliche Flugzeuge abgeschoffen , dabei

8 englische , 3 französische in unseren Linien . Ober¬

leutnant Frhr . v . Althaus hat seinen siebenten

Gegner außer Gefecht gesetzt . Wir haben kein

Flugzeug verloren , wenn auch einzelne Führer oder

Beobachter verwundet worden sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Der Angriff schritt vorwärts . Die Gefangenen¬

zahl ist um 7 Offiziere , 1410 Mann gestiegen.

An verschiedenen Stellen wurden feindliche Gegen¬

angriffe glatt zurückgewiesen.
Armee des Generals Grafen v . Bothmer.

Deutsche und österreichisch -ungarische Truppen

haben die kürzlich von den Russen besetzte Höhe

von Worobijowka (nordwestlich von Tarnopol)

gestürmt und dem Gegner an Gefangenen 7 Of¬

fiziere , 892 Mann , an Beute 7 Maschinengewehre,

2 Minenwerfer abgenommen.

Balkan -Kriegsschauplatz:

Nichts neues.
* *

*

Der Seekrieg.
vb Berlin , 30 . Juni . ( Amtlich .) In der

Nacht vom 29 . zum 30 . Juni griffen deutsche
Torpedoboote russische Streitkräste , bestehend aus
einem Panzerkreuzer , einem geschützten Kreuzer und
fünf Torpedobootzerstörern , die offenbar zur Stö¬
rung unserer Handelsschiffahrt entsandt worden
waren , zwischen Haefringe und Landsort mit Tor¬
pedos an . Nach einem kurzen Gefecht zogen sich
die russischen Streitkräfte zurück . Trotz heftiger
Beschießung sind auf unserer Seite weder Verluste
noch Beschädigungen zu verzeichnen.

vb Berlin , 2 . Juni . ( Amtlich .) Nach den
inzwischen eingegangenen ausführlichen Meldungen
der in der Nacht vom 29 . zum 30 . Juni mit
russischen Seestreitkräften im Gefecht befindlich ge¬
wesenen deutschen Torpedoboote ergibt sich in Er¬
gänzung der amtlichen Meldung vom 30 . Juni
nachstehendes Bild:

Zunächst wurden in der genannten Nacht etwa
20 Seemeilen südlich Haefringe von unseren Tor¬

pedobooten drei feindliche Zerstörer , anscheinend
vom „ Nowik -Typ " , gesichtet und beschoffen . Der
Feind machte sofort kehrt und entkam in einem
einsetzenden Regenschauer . Eine Stunde später
kamen im Osten neue Rauchwolken in Sicht , au

welche unsere Torpedoboote zudrehten . Esswurden
zwei feindliche Kreuzer ( anscheinend einer von der
Makaroff -, einer von der Oleg -Klaffe ) und fün-
feindliche Zerstörer ausgemacht . Unsere Torpedo¬
boote gingen zum Angriff heran und bekämpften
den Feind mit Torpedos und Artillerie . Mehrere
Detonationen sind einwandsfrei beim Feinde be¬
obachtet . Bei dem Beginn des Angriffs nahm der

Feind unsere Torpedoboote mit allen Kalibern
heftig unter Feuer , das nach den Detonationen
erheblich nachließ . Bei aufkommendem Nebel kamen
sich die Gegner aus Sicht.

vb Wien , 30 . Juni . (Nichtamtl .) Amtlich
wird verlautbart , 30 . Juni 1916:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Kirlibaba schlugen unsere Ab¬

teilungen russische Angriffe ab.
Bei Pistyn , nordwestlich von Kuty , kam es

gestern neuerlich zu erbitterten Kämpfen . Infolge
des Druckes der hier angesetzten überlegenen feind¬
lichen Kräfte wurden unsere Truppen in den
Raum westlich und südwestlich von Kolomea zurück¬
genommen . Nördlich von Obertyn brachen mehrere
russische Reiterangriffe unter schweren Verlusten
in unserem Feuer zusammen . Westlich von Sokul,
am Styr , versuchte der Feind vergebens , die tags
zuvor von den deutschen Truppen eroberten Stel¬
lungen zurückzugewinnen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe im Abschnitt der Hochfläche von

Doberdo dauern fort und waren Nachts im Raume
von San Martina besonders heftig . Unsere Trup¬
pen schlugen wieder alle Angriffe der Italiener
ab . Nur östlich von Selz ist die Säuberung
einiger Gräben noch im Gange . Der Görzer
Brückenkopf stand unter starkem Geschütz - und

Minenwerserfeuer . Versuche der feindlichen Jn-
anterie , gegen unsere Podgora -Stellung vorwärts

zu kommen , wurden vereitelt.
An der Kärntnerfront scheiterten Gegenangriffe

auf dem Gr . und Kl . Pal sowie dem Freikosel.
Im Puster -Tal stehen die Ortschaften Sillian,
Jnnichen und Toblach unter dem Feuer weittra¬
gender schwerer Geschütze . Im Raume zwischen
Brenta und Etsch hat sich das Bild der Tätgkeit
der Italiener nicht geändert , stärkere und schwächere
Abteilungen griffen an zahlreichen Frontstellen frucht¬
los an . Bei einem solchen Angriff auf unsere

Borcola -Stellung feuerte die italienische Artillerie
kräftig in ihre zögernd vorgehenden Jnfanterielinien.

Die gestrigen Kämpfe brachten unseren Trup¬
pen 300 Gefangene , darunter fünf Offiziere , sieben
Maschinengewehre und 400 Gewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der unteren Vojusa Vorpostengefechte ; sonst

nichts von Belang.

vb Wien , l . Juli . (Nichtamtl.) Amtlich wird
verlautbart , 1 . Juli 1916:

Russischer Kriegsschauplatz:
Bei Tlumaeze wurden österreichisch -ungarische

Truppen der Armee des Generals Grafen von
Bothmer von einer drei Kilometer breiten und
sechs Glieder tiefen Reitermaffe attackiert ; der
Feind wurde zersprengt und erlitt schwere Ver¬
luste . Sonst in Ostgalizien und in der Bukowina
nichts von Bedeutung.

In Wolhynien schreiten die Angriffe der ver¬
bündeten Armeen vorwärts ; sie drängen den Feind
südlich von Ugrinon , westlich von Torczyn und
bei Sokul zurück.

Seit Anfang Juni sind südlich des Pripet
158 russische Offiziere , 23 025 Mann , mehrere
Geschütze und 90 Maschinengewehre eingebracht
worden.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Auf der Hochfläche von Doberdo ließ die Ge-

fechtStätigkeit im nördlichen Abschnitt nach den
heftigen Kämpfen , in denen unsere Truppen alle
ihre Stellungen behaupteten , wesentlich nach . Im
südlichen Abschnitt dagegen setzten die Italiener
ihre Angriffe und nachdem diese abgeschlagen waren,
das sehr lebhafte Geschützfeuer fort . An Gefan¬
genen wurden 5 Offiziere , 105 Mann abgeschoben.

An der Kärntner Front griffen Alpini -Abteil-

ungen nördlich des Seebach -Tales vergeblich an.
Zwischen Brenta und Etsch scheiterten feindliche

Vorstöße gegen unsere Stellungen im Raume der
Cima Cieci und des Monte Zebio , dann gegen
den Monte Jnterrotto , am Pasubio , im Brand¬
tal und am Zugnarücken.

Arco stand unter dem Feuer italienischer Ge¬

schütze . Unsere Seeflugzeuge belegten die vom
Feinde belegten Ortschaften San Canziano , Best-
rigna und Staranzano , sowie die Adriawerke aus¬
giebig mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

vb Wien , 2 . Juli . (Nichtamtl.) Amtlich
wird verlautbart , 2 . Juli 1916:

Russischer Kriegsschauplatz:
In der Bukuwina bei unveränderter Lage

keine besonderen Ereigniffe.
Westlich von Kolomea und südlich des Dnjstr

entwickelten sich neue heftige Kämpfe.
Nordwestlich von Tarnapol eroberten öster¬

reichisch -ungarische und deutsche Bataillone die viel¬
umstrittene Höhe von Worobijowka zurück . Sieben
russische Offiziere und 892 Mann , 2 Maschinen¬
gewehre und zwei Minenwerfer wurden erbeutet.

Der Angriff der unter dem Befehl des Generals
v . Linfingen stehenden verbündeten Streitkräste
wurde auch gestern an zahlreichen Stellen beträcht¬
lich nach vorwärts getragen . Zahl der Gefangenen
und Beute erhöhen sich . Russische Gegenangriffe
scheiterten.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im südlichen Abschnitt der Hochfläche von

Doberdo setzten die Italiener das heftige Artillerie-
feucr und die Angriffe gegen den Raum östlich von
Selz fort . Diese auch nachts andauernden An¬
strengungen des Feindes blieben dank dem zähen
Ausharren der Verteidiger ohne Erfolg.

Zwischen Brenta und Etsch wiederholten sich
die fruchtlosen Vorstöße gegen zahlreiche Stellen
unserer Front.

Im Marmolata -Gebiet wiesen unsere Truppen
mehrere Angriffe italienischer Abteilungen ab , im
Ortlergebiet erkämpften sie einige der Crystall-
Spitzen.

Gestern wurden über 500 Italiener , darunter
10 Offiziere gefangen genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der Krieg im Orient.
vb Konstantinopel , 30 . Juni . (Nichtamtl .)

Das Hauptquartier teilt mit:

An der Jraksront keine Veränderung . Die
russischen Streitkräste , welche östlich von Sermil
zurückgegangen waren , konnten sich infolge der
kräftigen Verfolgung in ihren Stellungen bei Ke-

rende nicht halten ; westlich Kerende bemerkte ruft
fische Nachhuten wurden durch uns vertrieben.
Unsere Kerende durchschreitenden Truppen verfolgten
den Feind in der Richtung aus Kermanschak.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel keine
Tätigkeit . Im Zentrum Patrouillengefechte , i«
deren Folge wir dem Feinde einige Gefangmie ab-
nahmen . Auf dem linken Flügel fahren unsere
Truppen fort , mittels erfolgreicher Operationen
ortschreitend , die vom Feinde gehaltenen Abtei¬
ungen zu besetzen . Hier wurde das Lager eines
Endlichen Bataillons unter wirksames Artillerie-
euer genommen und das Bataillon zerstreut . Drei

Kriegsschiffe des Feindes , die in den Gewäffern
von Smyrna kreuzten , warfen erfolglos Granaten
auf die Küste ; die Unsrigen antworteten.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

vb Konstantinopel , 1 . Juli . ( Nichtamtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit:

An der Jraksront ist die Lage unverändert.
An der persischen Grenze versuchten die aus Kerend
vertriebenen russischen Streitkräste westlich von

Kesrevabad , zwischen Kerend und Harunabad , aus
der Straße nach Kermandschah Widerstand zu leisten.
Nach achtstündigem Kampfe wurden die Ruffen
zur Flucht in der Richtung auf Harunabad ge¬
zwungen , nachdem sie schwere Verluste erlitten
hatten . Unsere Truppen setzten die Verfolgung fort.

KaukasuLfront : Auf dem rechten Flügel und
in der Mitte , abgesehen von einem unbedeutenden
Feuergefecht , kein Ereignis . In der Mitte wurde

ein feindlicher Flieger , der den Angriff des ihm
entgegengeschickten Fliegers fürchtete , zur Landung
gezwungen . Auf dem linken Flügel versuchte der
Feind mit einem Teil seiner Streitkräste einen An¬
griff gegen einige früher von ihm verlaffenen Stel¬
lungen . Der Angriff mißglückte . Unsere Truppen
besetzten im Gegenangriff eine vom Feinde besetzte
beherrschende Höhe . Während des Kampfes er¬
beuteten wir 3 Maschinengewehre . Die Zahl der
dem Feinde während der Kämpfe auf dem linken

Flügel abgenommenen Maschinengewehre ist aus
10 gestiegen . Sonst ist nichts zu melden.

vb Konstantinopel , 2 . Juli . Das Haupt¬
quartier meldet:

An der Jraksront keine Veränderung.
In Südpersien setzten unsere Truppen ihre

Bewegung nach Osten fort , indem sie die russischen
Nachhuten verjagen.

An der Kaukasusfront trug sich auf dem rech¬
ten Flügel und im Zentrum nichts zu . Unsere
nördlich von Tschoruk stehenden Truppen drückten

auf das feindliche Zentrum ,und drängten den
Feind 8 Kilometer nach Norden in Richtung aus
die Küste zurück ; sie besetzten abermals beherrschende
feindliche Stellungen in einer Länge von 12 Kilo¬
metern . Unsere Seestrcitkräfte erzielten in den
letzten Wochen mehrere Erfolge im Schwarzen
Meere . Unsere Unterseeboote versenkten an der
Küste des Kaukasus 4 große russische Dampfer,
darunter Transporte ; einer davon war ganz mit
Truppen beladen . Außerdem wurde ein russisches
Segelschiff versenkt . Ferner gingen ein mit Mu¬
nition beladener feindlicher Dampfer und ein an¬

derer großer Dampfer durch Auflaufen aus eine
Mine unter . Am 28 . Juni wurde bei Katia
nach einem Luftkampf , der 15 Minuten dauerte,
ein feindliches Flugzeug zur Flucht gezwungen.
Es landete zwischen dem Kanal und Katia , um
der Verfolgung durch unser Flugzeug zu entgehen.
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Berlin , 30 . Juni . Der „Berliner Lokal
anzeiger " schreibt : Wie wir bereits meldeten , mach¬
ten sich in Italien unter dem Drucke der Pari¬
ser Konferenz Strömungen geltend , die auf eine
Kündigung des deutsch -italienischen Handelsver¬
trages hinarbeiten . Wie wir von besonderer Seit!
hören , sollen diese Strömungen in Italien in¬
zwischen festeren Boden gewonnen haben , sodaß
es nicht ausgeschlossen erscheint , daß die italien¬

ische Regierung sich in absehbarer Zeit dem ihr
von Paris aus auserlegten Zwang fügtzund eil»
Kündigung dieses Vertrages und aller sonstige»
mit dem deutschen Reiche noch bestehenden Verträg
vornimmt.

Die Verletzung der belgischen Neutra¬
lität durch Belgien und England.

vb Berlin , 30 Juni . Aus die zwischen Bel¬
gien und England vor dem Krieg bestehenden mi-
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Scherl Abmachungen werfen ein neues Licht
1 t, et  Norddeutschen Allgemeinen Zeitung von
«-caboia (Niederländisch -Jndien ) zugegangenen
»riell ausgenommenen Aussagen eines deut-
M Ehepaares und eines Oesterreichers , die sich
- die Aeußerungen eines ehemaligen Leutnants

englischen Feldartillerie stützen . Aus ihnen
hervor , daß vor dem Kriege englische Offi-

®e in Belgien tätig waren um die Vorberci-
«aen für eine militärische Aktion der englischen
! ^ppen im Falle einer englischen Landung zu
-ffen. Daß diese Vorbereitungen sich bis aus
,«aue topographische Aufnahmen des Landes er¬
sten , ist schon aus den veröffentlichten Flieger-

^ Kriegskarten bekannt . Hier finden wir eine
Mückliche Bestätigung und erfahren zu gleicher
3,it  Einzelheiten ifter die Kommission , die seiner
W in Belgien (doch wohl mit Erlaubnis der
fischen Regierung ) tätig war . Die Norddeut-

Allgemeine druckt die oben erwähnten Aus¬

ten im Wortlaute ab.

Kriegsschulden der Völker . !
Nach einer Aufstellung der Schweizerischen

Kreditanstalt betragen die Kriegskredite auf den
Egpf der Bevölkerung in-

Deutschland
England
Frankreich
Oesterreich
Ungarn
Schweiz

664 Franken
1067
834 „
691 „
308 „
112

Deutschlands Krigslasten find also wesentlich
.»iedriger als die Kriegslasten Englands und Frank
nichs.

Paris im Taumel und Sorge.
Genf , 1. Juli , (zb.) „Man hüte sich davor,

M der Kraft deS englischen Heeres auf einmal
,iit Wunder zu verlangen " . So schreibt die fran-
-öfffche Preffe , offenbar auf höchsten Befehl . Denn
schon war in Paris auf ein Gerücht hin , Lens
md Lille seien bereits genommen , die Engländer
hätten bereits die deutsche Front durchbrochen,
uftt)., eine alles mit sich reißende Siegesfreude
nngezogen . Es ist dies erklärlich , da das sran-
wsische Volk , nach der wahrscheinlich harten und
langen Prüfung , die Verdun ihm auserlegt hat,
sehnsüchtig nach dem Strohhalm eines befreienden
Schlages greift . Aber in den schönsten Sieges
taumel dringt die Wahrheit mit kühler und fach
licher Ruhe hinein . Denn „ es sei doch unmög
lich, daß die Engländer auf einen Schlag die ge
miß glänzend befestigten deutschen Linien durch
brechen könnten " .

Man müffe sich Wochen , ja vielleicht Monate
gedulden , denn solange Zeit würden die Operationen
gewiß in Anspruch nehmen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 3> Juli . In der letzten Stadt¬

verordneten - Sitzung wurde bezüglich Aenderung
des DarlehnSvertrages mit der Sparkasse in diesen
beschlossen, das Angebot anzunehmen , wonach das
Kapital zukünftig mit 5 >/r Prozent zu verzinsen
ist, bei seitheriger Tilgungsquote von 2 ' /i Proz.
Der Antrag auf Ergänzung der Schulordnung für
die höhere Mädchenschule wurde laut Magistrats-
antrag angenommen und die Angelegenheit betr.
Teuerungszulagen für die Beamten dem Finanz¬
ausschuß zur Vorberatung und Berichterstattung
überwiesen . Zum Schriftführer der Stadtverord¬
netenversammlung wurde der Büroassistent Graf
ernannt . Die Angelegenheit betr . Kostenbeitrag
zum Bau des Glockenturmes , wurde vertagt , da
die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen sind.
Aus Veranlassung des Rheinischen Verkehrsvereins
beschließt das Kollegium für eine Bekanntmachung
im redaktionellen Teil der amtlichen Zeitschrift
„Deutschland " und zwar für die Main -Donau-
Sondernummer 180 Mk . zu bewilligen.

* Rüdesheim , 3. Juli . Die Geschäftsleitung
der Volksspende für die deutschen Kriegs - und Zivil-
gefangenen hat den mit der Durchführung der
Sammlung beteiligten Stellen noch folgendes mit-
geteilt : Wir gestatten uns nochmals darauf hin-
zuweisen , daß die Rot unserer Gefangenen eine
außerordentlich große ist . Es ist selbstverständlich,
daß die Kriegs - und Zivilgefangenen infolge der
langen Dauer des Krieges körperlich und seelisch
immer mehr herunterkommen und cs ist die vor¬
nehmste Pflicht der Heimat , für diese Aermsten
weitgehendst zu sorgen . Es muß jetzt schon Vor¬
sorge getroffen werden , um unsere in Rußland
befindlichen Kriegs - und Zivilgefangenen für den
Winter mit der nötigen Bekleidung zu versorgen,
es muß dafür Sorge getragen werden , daß die

letzt in infolge der deutschen Gegenmaßregeln end-
ich aus Nordafrika nach dem kontinentalen Frank¬

reich überführten Gefangenen durch Zusatznahrung
und Medikamente wieder gekrästigt und voller Ge-
undheit zugeführt werden , damit sie einst als
irauchbare Glieder unserer Volkswirtschaft in die
Heimat , in den Schoß ihrer Familie zurückkehren
können . Auch noch andere große Ausgaben harren
der Lösung . Durch Abmachungen mit neutralen
Stellen wird es möglich werden , die Gelder bezw.
die zur Schonung unserer eigenen Vorräte im
neutralen Auslande angeschafften Liebesgaben auf
sicherem Wege und unter sicherer Begleitung in
die Hände der Gefangenen gelangen zu lassen . Wie
wir schon wiederholt mitteilten und wie aus Vor-

ehendem ersichtlich , sind außerordentlich große Be¬
träge erforderlich und mir richten deshalb an Sie
nochmals die dringende Bitte , der Sammlung ihre
volle Aufmerksamkeit zu wivmen . Insbesondere
müssen die wohlhabenden Kreise der Bevölkerung
auf das Vorstehende aufmerksam gemacht werden,
damit sie sich zur Hergabe namhafter Beträge ent¬
schließen , sodaß eine recht große Summe zusam¬
menkommt , eine Summe , die es ermöglicht , eine
planmäßige und dauernde Versorgung unserer Ge¬
angenen herbeizuführen . Da die Gabe allen not¬
eidenden gefangenen Deutschen zugute kommt , gleich¬
gültig , aus welchen Gauen sie stammen , so werden
naturgemäß auch die Angehörigen Ihres Bezirks an
dieser Spende teilnehmen . Sie sollen dann , heim¬
gekehrt , dankbar berichten , wie sehr ihnen die Gabe
der Heimat wohlaetan hat . " Hoffentlich hat die
Bekanntgabe dieser Zuschrift den Erfolg , daß die
Sammlung auch im Rheingaukreise ein recht an
ehnliches Ergebnis ausweist . Es ist Pflicht der

Daheimgebliebenen , zur Erleichterung des Loses
der Gefangenen alles zu tun , was in ihren Kräf
ten steht.

* Rüdesheim , 3. Juli . Die Einsammlung
der Volksspende für die deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen geschieht hier durch junge Damen
die mit Listen von Haus zu Haus gehen . Spenden
werden auch in einigen durch Plakaten kenntlich
gemachten Geschäften und im Landratsamt , Zim¬
mer Nr . 3 entgegengenommen.

* Rüdesheim , 3. Juli . Die Zahl der Post
pakete , die weder dem Empfänger ausgehändigt
noch an die Absender zurückgegeben werden können
hat seit einiger Zeit bedeutend zugenommen
Schuld daran ist, daß sich die nicht haltbar genug
befestigte Aufschrift der Pakete unterwegs ablöst
und daß in den Paketen keine Angaben enthalten
sind , die beim Fehlen der Paketausschrift Auskunft
über den Empfänger und den Bestimmungsort
geben . Es empfiehlt sich, in die Pakete , bei denen
es die Verpackung ermöglicht , obenauf einen Zette
mit dem Namen , dem Wohnort und der Wohnung
des Empfängers zu legen.

Aus dem Rheingau , 2. Juli . Die Vor¬
schriften über Hausschlachtungcn scheinen noch nicht
hinreichend bekannt zu sein . Wir machen deshalb
unsere Leser darauf aufmerksam , daß zwar das
HauSschlachtnngsverbot aufgehoben worden ist , daß
jedoch sämtliche Hausschlachtungen der Genehmig¬
ung deS Leiters des Kommunalverbandes (Vor¬
sitzenden des Kreisausschuffes ) bedürfen . Die Ge
nehmigung wird selbstverständlich nicht Unterschieds
los erteilt , sondern es wird die Sachlage im ein¬
zelnen Falle genau geprüft . Das aus Haus¬
schlachtungen gewonnene Fleisch darf nur unent¬
geltlich oder nur an Personen abgegeben werden,
die zum Haushalte des Viehhalters gehören oder
in seinem Dienste stehen . Es darf also z. B . ein
Gastwirt nicht aus seiner Hausschlachtung Fleisch¬
waren an seine Gäste abgeben . Das Fleisch aus
unerlaubten Hausschlachtungen verfällt dem Kreise,
ohne daß ein Entgelt dafür gezahlt wird . Diese
unausbleibliche Folge hat in den letzten Tagen
einen Besitzer im Kreise getroffen , der ohne Ein¬
holung der Genehmigung ein Schwein geschlachtet
hat . Ein Abweichen von diesem Verfahren i
gänzlich ausgeschlossen , da die Vorschrift Ausnahmen
nicht gestattet.

Aus dem Rheingau , 3. Juli . Das Kreis
komitee vom Roten Kreuz für den Rheingaukreis
hat in den letzten Tagen aus seinen Sammlungen
1500 Mark als Beitrag zur Mineralwasserver¬
sorgung nnserer Truppen gespendet und für etwa
1000 Mark Zigarren , Zigaretten und Tabak als
Liebesgaben an die Front gesandt . Wir verfehlen
nicht , bei dieser Gelegenheit die Sammlungen des
Roten Kreuzes in unserem Kreise dem Wohlwollen
der Bevölkerung auf das wärmste zu empfehlen.

Mainz , I. Juli . In Gegenwart der groß¬
herzoglichen Famile fand gestern Vormittag die
Einweihung der Mainzer Kriegssäule statt . Die
Weihrede hielt Oberbürgermeister Dr . Göttelmann.
den ersten Nagel schlug der Großherzog Ernst
Ludwig ein , dann folgten die Grobherzogin , die

beiden Prinzen und Vertreter der Behörden . In
dem künstlerisch ansgeführten Denkmal mit dem
wuchtigen Dombau als Hintergrund ist der Stadt
ein bleibendes Erinnerungszeichen an die große
Zeit entstanden.

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier , 3 . Juli . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Fortsetzung der englisch -französischen An¬
griffe beiderseits der Somme erreichten nördlich
des Flusses im allgemeinen keine Vorteile . Der
Feind erlitt hier außerordentlich hohe blutige Ver¬
luste . Südlich des Flusses bogen wir nachts die
gestern in die Riegenstellung zurückgenommen Di¬
visionen in eine zweite Stellung zurück . Die
Gesechtstätigkeit auf den nicht angegriffenen Armee¬
stonten ist die gleiche geblieben.

Oestlich der Maas führten Versuche der Fran¬
zosen und die an der „ Höhe 304 " genommene
Grabenstücke wieder zu entreißen , zu kleineren Jn-
ünteriekämpfen . Ferner erschöpfte sich der Feind
weiter in vergeblichen Angriffen gegen "das Werk
Thiaumont und die Höhe „ Kalte Erde " . Bei
einer derselben drangen sie vorübergehend in unseren
vorderen Graben etwa 600 Meter südwestlich des
Werkes ein , wurden aber sofort wieder geworfen.

Südwestlich der Fest » Vaux ist die hohe Batterie
von Damloup seit heute Nacht in unserer Hand.
Dort wurden 100 Gefangene und mehrere Ma¬
chinengewehre eingebracht.

In die deutschen Stellungen im Priesterwalde
nordwestlich von Pont a Mouffon vorübergehend
eingedrungene französische Abteilungen wurden
mühelos abgewiesen.

In den zahlreichen Luftkämpfen des gestrigen
Tages wurden 6 feindliche Flieger abgeschoffen.
4 davon in unseren Linien . Leutnant Mulzer hat
dabei den siebten , Leutnant Parschau den sechsten
Gegner außer Gefecht gesetzt. Durch Abwehrfeu¬
er ist ein feindlicher Doppeldecker über Bouai ein
anderer vorgestern östlich Pervyse (Mer -Front)
,eruntergeholt . Zwei französische Fesselballons
wurden in der Gegend von Verdun von unseren
Fliegern abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Russische Torpedoboote und das Linienschiff
Slawa beschossen ohne Erfolg die kurländischen
Küste östlich von Raggasen . Sie wurden von
unseren Küstenbatterien .wirkungsvoll gefaßt und
von Fliegergeschwader angegriffen . Die Slawa
ist getroffen.

In vielen Stellen der Heeresgruppe des Feld¬
marschalls General Hindenburg steigerte der Feind
das Feuer und unternahm Vorstöße die nur bei
Minki zu Kämpfen in unseren Linien führten,aus
denen der Gegner unter Einbuße von 243 Ge¬
fangenen mit starken blutigen Verlusten sogleich
wieder vertrieben wurde.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold von Bayern.

Die Russen haben nordwestlich und östlich von
Gorodifchtsche , sowie beiderseits der Bahn Bara-
nowitschi — Smow nach vielstündiger Feuervorbe¬
reitung angegriffen . In Gegend nordöstlich von
Gorodifchtsche eingedrungene Abteilungen ist der
Gegenstoß im Fortschreiten . Sonst ist der Feind
unter Zurücklassung vieler Toten und Verwundeten
zum Kehrtmachen gezwungen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Starke russische Gegenangriffe nördlich und

südwestlich von Luck konnten unser Fortschreiten
nicht aufhalten . Grobe Kavalleriealtacken brachen
kläglich zusammen . Die Gefangenenzahl ist etwa
um 1800 Mann gestiegen.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer.
Südlich von Tlumacz stehen unsere Truppen

im günstigen Kampfe.
Balkan -Kriegsschauplatz:

Di « Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Wer Brotgetreide verfüttert , versün¬
digt sich am Vaterlandes
Wer über das gesetzlich zulässige Maß
hinaus Hafer , Mengkorn , Mischfrucht,
worin sich Hafer befindet oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Vaterlande!

Verwendei
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Der deutsche Flotten - Verein an den
Kaiser , Prinz Heinrich, Großadmiral

von Tirpitz und Admiral Scheer.
Aus Anlaß der 15. Hauptversammlung des

Deutschen Flotten-Vereins, die am 18. Juni in
Berlin stattfand, wurden folgende Telegramme
abgesandt:

An Seine Majestät den Kaiser und König.
Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät

bringt die durch den herrlichen Sieg unserer Flotte
hochbegeisterte Hauptversammlung des Deutschen
Flotten-Vereins ehrerbietigste Huldigung dar. Dem
Werk unseres Kaisers, das sich Dank stetiger aller¬
höchster Arbeit und Fürsorge so glänzend bewährte,
auch weiter zu dienen wird immer des Flotten-
vereinS hohe Aufgabe bleiben.

von Koester, Großadmiral.
An feine Königliche Hoheit Prinz Heinrich

von Preußen, Kiel.
In dankbarer Erinnerung an unvergeßliche

Eindrücke bei der Gelegenheit des Besuches der
Flotte unter Euerer Königlichen Hoheit Befehl
bringt der Deutsche Flotten-Verein auf seiner 15.
Hauptversammlung seinem Hohen Schutzherrn ehr¬
erbietigste Grüße dar.

von Koester, Großadmiral.
Großadmiral von Tirpitz, Berlin.

Dem Organisator der deutschen Flotte, die
sich bei Skagen so glänzend bewährte, sendet
der Deutsche Flotten-Verein in dankbarer Erinner¬
ung an so mannigfacher Förderung bei seiner

15. Hauptversammlung herzlichen Gruß und bittet
ihn, die Ehrenmitgliedschaft anzunehmen.

von Koester, Großadmiral.
Admiral Scheer, Wilhelmshaven.

Voller Begeisterung über die glänzende Waffen¬
tat unserer Flotte bringt die 15. Hauptversamm¬
lung des Deutschen Flotten-VereinS Euerer Ex¬
zellenz und der ganzen Flotte ein dreifaches Hurra.

von Koester, Großadmiral.
Hierauf sind folgende Antworten eingegangen:
Großadmiral von Koester, zurzeit Berlin.
Herzlichen Dank für den Huldigungsgrub des

Deutschen Flotten-Vereins, dem die Seeschlacht vor
dem Skagerrak der schönste Lohn sür seine lang¬
jährige' Arbeit gewesen ist.

gez. WilhelmI. R.
Großadmiral von Koester,

Deutscher Flottenverein, Berlin.
Jenes Besuches des Deutschen Flotten-Vereins

bei der Hochseeflotte, welche ich damals als Euerer
Exzellenz alter Schüler und Untergebener führen
durfte, eingedenk, möchte ich der Tätigkeit des
Flottenvereins unter der kundigen, tatkräftigen
Leitung Euerer Exzellenz besonders dankbar ge¬
denken, angesichts der jüngsten Leistungen der Hoch¬
seeflotte vor dem Skagerrak. Gott segne unsere
geliebte tapfere Flotte, er segne in Zukunft das
Werk und die schaffensfreudige Arbeit des Deut¬
schen Flotten-Vereins. Ihnen für drahtliche Ueber-
mittlung der Grüße des Flottenvereins dankend,
erwidere ich diese aus das herzlichste.

Prinz Heinrich von Preußen.

Großadmiral von Koester,
Deutscher Flotten-Verein, Berlin

Euerer Exzellenz und dem Deutschen Flotten-
Verein sage ich wärmsten Dank für den freund
lichen Gruß und nehme die Ehrenmitgliedschaft nist
grober Freude an. Möge der Deutsche Flotten-
Verein auch fernerhin mit Erfolg -eintrctcn fut
unsere Seegeltung, ohne welche das Deutschtum
in Zukunft nicht bestehen kann.

v. Tirpitz, Großadmiral.
Großadmiral von Koester, Berlin.

Die freudigen Hurras der Hauptversammlung
erwidern wir dankbaren Herzens sür die dem Er¬
starken unserer Wehrmacht zur See gewidmet«
treue Arbeit des Flottenvereins.

Admiral Scheer.
Redaktion: I . B . : E. Reibling.

Wein Jerheigerung.
Am 7. Juli d. I ., nachmittags 1 Uhr,

läßt Herr

MAX BROEMSER
im Saale der „Rheinhalle " in Rüdesheim a. Rh.

3/2 Stück 1911er Mittelheimer und Winkler
8/2 „ 1912er Rüdesheimer

29/2 „ 1913er Hallgartener , Rauenthaler , Winkler «.
Rüdesheimer

2/2 „ und 1/4 Stück 1915er Rüdesheimer Weine
öffentlich versteigern.

Probetag für die Herren Kommissionäre am Freitag, den 23. Juni 1916.
Allgemeine Probetage : Am Montag, den 26., am Dienstag, den

27. und Mittwoch, den 28. Juni, Rheinstraße 25 in Rüdesheim und am
Versteigerungstag vor der Versteigerung im Versteigerungslokal.

Handelsschule Bingena.Rh.
Beginn neuer Kurse am 1. August 1916.

Ausbildung in sämtl.kaufm.Lehrfächern,franz.u.engl.Spracheu.Korrespondenz.
Stellenvermittlung an abgehende Schüler.

H . Baumann , Direktor.

Uniformen
Degen, Portepees, Helme

Achselstücke
sowie sämtliche Zubehör empfiehlt

Heine&Schott
Bingen, Markt 12.

RFeldpost Schachteln§g
in verschiedenen Größen, mit aufgeklebter Adresse,
vorrätig bei A . Meier.

Nationalstiftung
für die Hinlerbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt von

Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem
Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht
ist cs, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des
Reiches ist eS zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe muß
ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamt¬
heit unserer Volksgenoffen den Helden dargebracht, die in der Verteidig¬
ung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dahin¬
gegeben haben.

Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell!
Auch die kleinste Gabe ist willkommen!

Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegen¬
genommen.

Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.
jDas Ehrenpräsidium:

Dr . von Bethmann -Hollweg Dr . D̂elbrück
Reichskanzler. Staatsminister, Staatssekretär desJnnern

Vizepräsident des Staatsministeriums.
Das Präsidium:

von Loebell Graf v. Lerchenfeld-Köfering von Keffel
Staatsminister und König!. Bayerischer Gesandter Generaloberst
Ministerd. Innern. Oberbefehlshb.d.Marken'

Freiherr v. Spitzemberg Selberg
Kabinctsrat Kommerzienrat

Ihrer Majestät der Kaiserin. geschästsf. Vizepräsident.
Schneider Herrmann , Kommerzienrat

Geheimer Oberregierungsrat Direktor
Vortragender Rat im Ministerium des Innern, der Deutschen Bank,

als Staatskommiffar. Schatzmeister.
Eich, Kommerzienrat, Generaloirektor der Mannesmannröhren-Werke.

Niichenflvkifm» Jificanfipttjiier
Äorffkn- uuö Kullkrbroäpapii-v

empfiehlt
eirv. Sirdlftraijf, MSrsheim.

AMimdW{fetuclatruntfl,
sowie Speck und Fett ohne Karten
jedes Quantum, auch Fischmari¬
naden empfiehlt zu Tagespreisen.

Frau Franz Beitsch,
Bingen , Vorstadt 32.

CLhnrmol in  i eöer
fjjhrung und

Größe werden preiswert und
schnellstens geliefert von .*.

A . Meier :: Rüdesheim
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